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Die Prignitz, 
unendliche Weiten. Wir schreiben den 16. Februar 2019.  

Fünfundvierzig Minuten lang ist der Zug des „Pollo“ von Lindenberg aus 
unterwegs, um seine Fahrgäste an ihr Ziel im etwa 9 km von Lindenberg 
entfernten Mesendorf zu bringen. 

Anlass ist die erste der jährlichen Knieperfahrten. Wie häufig in den 
Jahren zuvor spielte das Wetter mit. Strahlender Sonnenschein und 
praktisch wolkenloser Himmel sorgten für angenehme Temperaturen, 
mitten im Winter. 

Anders als bisher erfolgt die Beköstigung dieses Mal jedoch in der alten 
Schmiede in Mesendorf, in der das Buffet für die Gäste aufgebaut 
wurde. 

Nach diesem „Abstecher“ in die „große“ Kleinbahnwelt geht es in dieser 
Ausgabe der Kleinbahnpostille  dann aber wieder in die Welt der kleinen 
Modellbahnen. 

Spaß beim „Durchblättern“ wünscht Euch Peter. 
 

In dieser Ausgabe: 

- Knieperfahrt beim „Pollo“ 

- Das 0e-Team auf der Großen Modellbahnausstellung der 
Cracauer Modellbahnfreunde Magdeburg e. V. 

- Nachlese Hobby-Modell-Spiel Leipzig 

- Neuheiten auf den Straßen zwischen Peterswalde und Grützkow 

- Königliche Sachsen 

- Aus Bastelzimmern und Hobbyräumen 

Titelbild: Dr. Michael Giersberg ist der Erbauer der kleinen, zweigeteilten 
Feldbahnanlage im Gartenbahnmaßstab. Richtig Lesen hilft: In 
Magdeburg las ich noch „Waldesstille“. Tatsächlich muss es aber 
„Walddestille“ heißen, denn so stand und steht es am Modell 
geschrieben. Ob die gedankliche Fehlleistung wohl den imaginär 
aufsteigenden Alkoholdämpfen zuzuschreiben war? Wäre so zumindest, 
wenn nicht eine Erklärung, doch eine gute Ausrede. 
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Kleinbahnland 

So stellt man sich die norddeutschen Kleinbahnen vor: Ein Gleis 
irgendwo in der Landschaft und ein einsamer Bahnübergang an einem 
Haltepunkt, die Häuser des benachbarten Ortes ziemlich entfernt davon. 
Weit und breit keine Menschenseele.  

 

 

Klenzenhof, 16.02.2019.  
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Dann ertönt ein Pfiff. Motorbrummen und Fahrgeräusche werden hörbar 
und lauter. Und schließlich rollt ein kurzes Züglein mit einer kleinen Lok 
an der Spitze vorbei, zur Warnung Unvorsichtiger und zum Gruß des 
Betrachters nochmals pfeifend. 
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Eh man sich versieht, hat das Züglein dann schon den Haltepunkt fast 
durchfahren und der besondere Passagier an diesem Tag und seine 
uniformierten Begleiter sind für das Auge schon nicht mehr so deutlich 
erkennbar. 

Am Fahrtziel Mesendorf kehrt dann erst einmal Ruhe ein. 

Fahrgäste und Zugpersonal sind nach kurzem Gang durch Mesendorf, 
vorbei an der alten Kirche, beim Mittagessen in der alten Schmiede. 
Meiner Meinung nach eine gute Wahl, sowohl dieser Örtlichkeit als auch 
des Ortes. So wird auch dem Dorf am nördlichen Endpunkt der 
Museumsbahn die ihm gebührende Aufmerksamkeit zuteil. 

Lok und Lokführer machen Pause (Bilder auf der nächsten Seite). Bald 
geht es zurück in Richtung Lindenberg.  
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Schöne Landschaft – und viel Betrieb 

Die Deckenbeleuchtung der Messehalle 3 in Magdeburg bewirkte ein 
verblüffend natürliches Spiel von Licht und Schatten in der 

Modelllandschaft. Gebaut vor vielen Jahren von Dieter Lüder stellen die 
Module mit dem Kiefernwald nahe dem fiktiven Abzweig Garz noch 
heute einen der landschaftlich schönsten Abschnitte auf der 
Modulanlage des „0-Teams“ um Lutz Friedrich dar. 
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Sozusagen ein Heimspiel hatte Edwin (Bild rechts oben, im Hintergrund 
„Tagesgast“ Wolfram am „Pollo“-Stand) mit seinem Modell des Bahnhofs 
„Magdeburgerforth“. Auf dessen drei durchgehenden Gleisen sorgten 
sowohl der Erbauer als auch Reinhard (Bild links oben. Foto: E. Kiwel) 
mit kurzen und langen Zügen unterschiedlicher Vorbildbahnen (u. a. 
vom Netz Burg und der Trusebahn) für interessanten Betrieb.  

Christian (Bild rechts) war dieses Mal ohne eigenes Modul angereist und 
ergänzte die Zugvielfalt mit einer an einen Prignitzer Güterzug 
angelehnten Komposition.  

Hier auf den Fotos nicht gezeigt, aber wie immer aktiv dabei und 
unverzichtbar: Lutz, Felix und Edwins Helfer Marcel. 
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Nachlese von der 

MHS 2018  
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Die beiden ersten Anlagen dieser Nachlese von der Modell-Hobby-Spiel 
2018 haben Vorbilder aus der Region um Merseburg. 

Der Bahnhof Zöschen auf der TT-Anlage der Regionalgruppe Bad 
Dürrenberg des AKTT wird sicher speziell Alex erfreuen, liegt er doch an 
der Bahnstrecke, an der er mit dem „Eisenbahnvirus“ infiziert wurde und 
in unmittelbarer Nähe des Wohnortes seiner Kindheit. Zum Bahnhof 
Wallendorf: https://www.aktt-badduerrenberg.de/home/unsere-
module/haltepunkt-wallendorf/. 

„Die Tollwitz-Dürrenberger Eisenbahn war eine Kohleneisenbahn von 
Tollwitz nach Bad Dürrenberg und wurde am 15. September 1836 
eröffnet. Sie hatte eine Spurweite von 585 mm und diente dem 
Transport von Braunkohle zur Beschickung der Siedeöfen der Saline 
Dürrenberg, aber auch zum Abtransport der Asche. Sie war die erste 
Eisenbahn in der damaligen preußischen Provinz Sachsen.  

Überregionale Bekanntheit erlangte die Tollwitz-Dürrenberger Eisen-
bahn durch ihre teilweise spektakulären Ingenieurbauten, wie den 
ersten, nach heutigem Maß 177 Meter langen Tunnel an der Einfahrt 
zum Salinengelände…. An der tiefsten Stelle lag der Stollen 5 Meter 
unter der Erdoberfläche. Dieser Tunnel war der erste deutsche 
Eisenbahntunnel überhaupt. Außerdem war eine circa 150 Meter lange, 
gemauerte Bogenbrücke vorhanden. Dieses Viadukt überspannte die 
Salinestraße und führte die Strecke hin zum Ascheplatz.“ (Wikipedia, 
Tollwitz-Dürrenberger Eisenbahn) 

Gebaut wurde diese Anlage von den Eisenbahnfreunden Kötzschau 
(www.eisenbahnfreunde-koetzschau.com). 

Zwei wegen der nachgebildeten Häuser sehenswerte Anlagen stammten 
aus Frankreich. Ein Bild von der „Eisenbahnfreunde 67“ wird oben 
gezeigt. (www.amisdurail67.jimdo.com )                       (Wird fortgesetzt.) 

https://www.aktt-badduerrenberg.de/home/unsere-module/haltepunkt-wallendorf/
https://www.aktt-badduerrenberg.de/home/unsere-module/haltepunkt-wallendorf/
http://www.eisenbahnfreunde-koetzschau.com/
http://www.amisdurail67.jimdo.com/
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Die „Konkurrenz“ naht! 
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Schon in den 1920ern tauchte der Kraftomnibus als Konkurrenz zur 
Eisenbahn, speziell der Kleinbahnen auf. In den 1960ern war die 
Übernahme der Verkehrsleistungen durch den Kraftverkehr schon 
beschlossene Sache, wenn nicht bereits erfolgt war. 

Scheinbar auf einer Ausflugsfahrt an die Ostsee befindet sich dieser 
Garant-Bus aus dem Bezirk Dresden und überquert dabei den 
Bahnübergang der Fernstraße in Grützkow. 

Leider ist es offensichtlich, dass niemand am Steuer des Busses sitzt. 
Aber er ist ja auch noch ganz neu, gerade erst am Ausstellungswochen-
ende in Magdeburg gekauft und die einzige Schraube, die bisher gelöst 
wurde, war die zur Befestigung des Modells in seiner Verpackung. 

Der Garant 30K als Bus passt in die Zeit, die ich auf meiner Anlage 
andeuten möchte. Ende der 1960er, Anfang der 70er, hatte auch der 
Kyritzer Kraftverkehrsbetrieb neben H6B und „Ikarus“ ein solches 
Fahrzeug, allerdings in schlichtem Grau gehalten. Ein einziges Mal bin 
ich auch in diesem mitgefahren. Damals fuhren die Busse noch vom 
Marktplatz ab bzw. aus der Wilhelm-Pieck-Straße, der heutigen 
Hamburger Straße. 

Man sagt, als Kind kam einem alles viel größer vor. Aber der Garant 
erschien mir, damals vielleicht Sechs- oder Siebenjährigem, im Inneren 
schon ziemlich klein. Auf der Linie nach Breddin/Voigtsbrügge war er gut 
ausgelastet, denn auch die Notsitze zwischen den fest eingebauten 
Doppel- und Einzelsitzen waren eingehängt und besetzt. 

Irgendwann wurde der rundliche Garant in Kyritz durch einen „LO“ 
ersetzt, der mich oft genug an den Sonnabenden von der Schule nach 
Hause brachte. 

Viele Jahre später bin ich dann noch einmal in so einem Bus 
mitgefahren, durch Schwarzenberg. Der Eindruck bei der verglichen mit 
modernen Kraftfahrzeugen langsamen Fahrt, die steilen Straßen der 
Stadt hinauf, bestätigt die heute bei „Wikipedia“ lesbare Beschreibung: 
„Die anspruchslose Luftkühlung brachte ihm auch in tropischen und 
trockenen Regionen der Welt einen Vorteil gegenüber Konkurrenten ein. 
Selbst unter starker Belastung bei großer Hitze in Afrika traten keine 
Kühlungsprobleme auf. Vor allem als Allrad-Variante spielte der Garant 
30 K die große Verwindungssteifigkeit des Rahmens und seine große 

Steigfähigkeit aus. So waren die Fahrzeuge beispielsweise als 
Krankenwagen für unwegsame Bergstraßen in Bulgarien im Einsatz und 
erwiesen sich dabei als erstaunlich robust.“ 

Peterswalder Kleinbahnpostille 
Verantwortliche Redaktion: Peter Semmler.  

Beratendes Lektorat: Felix Friedrich 
Text u. Fotos, sofern nicht anders gekennzeichnet: Peter Semmler.  

Gerichtsrain 46, 06217 Merseburg, E-Mail: elkepetersemmler@web.de.  

Nutzung von nicht als Fotos anderer Autoren kenntlich gemachten Bildern bei 
Nennung des Autors nach „einfachem Nutzungsrecht“ gestattet. Die Rechte an 
Texten und Fotos der Gastautoren liegen bei diesen. Fotos der Gastanlagen 
stammen, sofern nicht anders gekennzeichnet, von deren Eigentümern. Die 

„Peterswalder Kleinbahnpostille“ ist ein unregelmäßig erscheinendes und 
kostenloses, privates Infoblättchen. 

mailto:elkepetersemmler@web.de
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„Nun habe ich mal versucht, Eisenbahnbetrieb mit sächsischen 
Schmalspurfahrzeugen um die Jahrhundertwende auf der Anlage 
nachzugestalten. 

Auch diesen Fahrzeugen tut es gut, nach längerem Vitrinenaufenthalt 
mal wieder bewegt zu werden. 

Ich  hoffe, dass auch diese fotographischen Eindrücke euer Gefallen 
finden. 

Ein schönes Wochenende wünscht euch Hubert.“ 

 (Text und Fotos: Hubert Kliem – Hier zumindest eine kleine Auswahl 
der vielen bereits von ihm verschickten Bilder vom „Epoche-I-Betrieb“.) 
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Aus Bastelzimmern und Hobbyräumen 
 

 

 

 

.  

Oben ein Entwurf für das Stall- und Scheuengebäude für meinen kleinen Hof. 

Die Wände stammen aus dem Sortiment von ADDIE. Den massiven Teil bilden die 
Wände des kleinen, einzeln erhältlichen Lokschuppenanbaus, ergänzt mit Lisenen, 
wie sie vom Hersteller ebenfalls für den Lokschuppen gedacht sind. Als 
Bretterwände sollen allerdings die mit den aufgesetzten, schmalen Leisten verbaut 
werden. Als Dacheindeckung ist die „Frankfurter Pfanne“ von JOKER-RUEGEN 
vorgesehen. 
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In der Novemberausgabe 2017 (PKP 44) war Alex‘ Minianlage im Bau 
zu sehen. Heute ein weiteres Bild (oben) von „Lattenburg“, welches 
inzwischen auch schon fast ein Jahr alt ist und den Zustand vom Mai 
2018 zeigt. 

Bild links: Stefan Holtz von den Warener Eisenbahnfreunden (e. V.) ist 
der Erbauer und Betreiber des Bahnhofs Burg Stargard – in Nenngröße 
TT – und stellte ihn Anfang Februar in Magdeburg aus. Oft genug schon 
reisten Elke, Anja, Alex und ich am Vorbildbahnhof an, um unsere 
Verwandten in Neubrandenburg zu besuchen und wurden hier abgeholt. 

Mehr Bilder von der Magdeburger Modellbahnausstellung 
voraussichtlich in der nächsten Ausgabe der PKP. 

 NuSSA Stadtoldendorf – 2. und 3. März 2019  


